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Auf den vorliegenden Seiten können Sie in  
kalendarischer Form kaleidoskopartig das 
vergangene Bibliotheksjahr mit seinen viel-
fältigen Aktivitäten an sich vorüberziehen 
lassen: ob nun die Begleitung von Stadtjubiläen 
wie 1.200 Jahre Menzing, die Eröffnung einer 
neuen Kinoreihe zu Europa, Impressionen und 
Reflexionen zu unserem erfolgreichen Debat-
tenformat „Public!“, die Normalität eines 
Krankenhaus(bibliotheks-)alltags, fleißig 
lesende Hochbetagte, den Start unserer Sams-
tagsöffnung in den Stadtteilbibliotheken, den 
Sommerferienleseclub, Aktivitäten zur Bundes-
tagswahl 2017 oder eine Bibliothek als Wahl-
lokal, herausragende internationale Lesungen 
und Literaturgespräche wie unseren Salon  
Mayer usw. usf. Die Beiträge sind in ihrer Ton-
lage wie die behandelten Themen bunt, viel-
stimmig und authentisch.

Ein derartiges Angebotsniveau ist ohne ein  
herausragend engagiertes Bibliotheksteam 
ebenso wenig möglich wie unsere große 
Themen palette ohne zahlreiche wunderbare  
Kooperationspartnerinnen. Nicht zuletzt rich-
tet sich mein Dank natürlich an unseren Stadt-
rat, auf dessen Unterstützung wir auch bei  
den stetig zunehmenden Herausforderungen 
einer wachsenden Stadt immer zählen können.

Wundern Sie sich nicht, wenn Ihnen unser 
vorliegender Jahresbericht anders vorkommt: 
ja, er ist anders. Mit seiner bewusst an digitale 
Formate angelehnten Form und seinem experi-
mentellen Charakter ist er symptomatisch für 
die gegenwärtigen Veränderungen einer immer 
digitaler geprägten Gesellschaft. Da sich ins- 
besondere die Formen von Öffentlichkeit nach 
wie vor wandeln, befinden auch wir uns als weit 
in die städtische Öffentlichkeit hineinwirkende 
Institution in einer andauernden Suchbewegung 
nach angemessenen Formaten der Ansprache 
unserer vielfältigen Zielgruppen. Dabei sind wir 
aufgrund praktischer Erfahrungen wie aktueller 
Prognosen davon überzeugt, dass neben digi-
talen Weiterentwicklungen auch Printprodukte 
weiter wirksam sein werden. Digitale Kultur 
beinhaltet eben nicht nur immer neue mobile 
Bildschirmerfahrungen scheinbar nur mit sich 
selbst beschäftigter Individuen, sondern bei-

spielsweise auch vielfältige Begegnungen und 
Austausch einer immer bunter werdenden Stadt-
gesellschaft im öffentlichen Raum Bibliothek.

Konstant geblieben ist im vergangenen Jahr 
die hohe Frequentierung unserer Bibliothek mit 
fünf Millionen Besuchen; bekannt und gewohnt 
erscheint auch die weiterhin stark steigende 
Nutzung unserer digitalen Angebote und Infra-
struktur: über 800.000 eBook-Entleihungen 
und über 900.000 W-LAN-Logins sprechen für 
sich. Damit einher geht auch der weitere Ausbau 
unserer physischen Programme, die inzwischen 
bei weit über 6.000 im Jahr liegen. Auf Rekord-
niveau arbeiten auch unsere Bücherbusse,  
die pro Öffnungstag bundesweit einmalige 
3.000 Besuche zu verzeichnen haben oder die 
Mona censia im Hildebrandhaus, das literari-
sche Gedächtnis unse rer  Stadt, die im ersten  
Kalenderjahr nach ihrer Neueröffnung Ende 
2016 von so vielen Menschen wie noch nie in 
ihrer Geschichte besucht worden ist.

4 5



Januar

Ausgewählte Ereignisse 

2.1.
Start der Jahres-Aktion „1200 Jahre Menzing – 
Kinder malen ihren Stadtteil“
In Kooperation mit 1200 Jahre Menzing e.V.
Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

23.1.
„Familienfilm“ 
Eröffnung der neuen Reihe „Kino Europa“
europe direct Informationsbüro
Stadtbibliothek Am Gasteig

27.1.
Start der Blogparade „Public!“ anlässlich des 
gleichnamigen Symposiums

30.1.–17.2.
Lesestart – Aktionsprogramm für Dreijährige: 
Bilderbücher erleben mit allen Sinnen
Alle Stadtbibliotheken
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Bei den Bücherzwergen wird gesungen, 
getanzt und viel erzählt: Stadtbibliothek 
Fürstenried



#Digitalisierung #Partizipation    #SocialMedia
#faq, Folge 34 // Was macht die Münchner Stadtbibliothek     auf Instagram?  
Von Katrin Schuster //16. Januar 2017

Ihr wisst ja vielleicht, dass die Münchner Stadtbibliothek in mehreren sozialen Netzwerken aktiv ist: 
auf Facebook, auf Twitter, auf Instagram und auf Pinterest. Worauf ich immer gleich am Anfang 
hinweise, wenn mich jemand danach fragt: Wir machen das nicht, weil wir uns dazu verpflichtet füh-
len oder weil ‚man‘ das eben macht, weil ś alle anderen auch machen. Für uns stellt das Engagement 
in den sozialen Netzwerken vielmehr eine weitere Möglichkeit dar, mit euch – unseren aktuellen und 
zukünftigen Nutzerinnen und Nutzern, Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartnern – ins 
Gespräch zu kommen. Denn ihr seid schließlich diejenigen, die am besten beurteilen können, was wir 
gut und was wir nicht so gut machen; wo wir euch unterstützen können und wo nicht; welche Rolle 
und Funktion wir für euch haben (und welche nicht).

Vernetzung und Community
Und das Zweitwichtigste an unseren Social-Media-Kanälen: Auf jedem entdeckt ihr andere Informa-
tionen und Facetten der Münchner Stadtbibliothek. Twitter nutzen wir – entsprechend der Struktur 
dieses Mediums – für Aktuelles und zur Vernetzung mit nationalen wie internationalen Akteurinnen 
und Akteuren, denen ebenfalls die Demokratie, die gesellschaftliche Teilhabe, das lebenslange 
Lernen und die Bildungs- wie Chancengerechtigkeit am Herzen liegen. Facebook wiederum ist ein 
multimediales Netzwerk, und da wir das auch sind, findet ihr dort eine über 6.800 Menschen starke 
Münchner-Stadtbibliothek-Community, die großes Interesse an Büchern, Filmen, Veranstaltungen 
und am Gespräch darüber hat, das wir natürlich gerne immer wieder anstiften.

Aber jetzt endlich zurück zur Frage: Was macht die Münchner Stadtbibliothek auf Instagram? Wer 
Instagram kennt, der weiß, dass dieses vor allem via Bilder kommunizierende Netzwerk ein Netzwerk 
ist, das nicht nur wahnsinnig nett und sympathisch ist, sondern dem es um Schönes und um Kreati-
vität geht, um Authentizität und Alltag, ums Unterwegssein und das Hinter-die-Kulissen-Gucken. 
Und genau das macht auch die Münchner Stadtbibliothek auf Instagram: Da Instagram die ‚mobilste‘ 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 2017 an der Aktion 
„Instagram on Tour“ teilgenommen und zeitweise den  
Instagramkanal der Münchner Stadtbibliothek betreut.

aller Social Communities ist, haben wir unseren Kanal gleich selbst auf Reisen geschickt. Alle vier 
Wochen übernimmt ein anderer Mitarbeiter, eine andere Mitarbeiterin oder auch ein Team den 
Kanal, um euch seinen oder ihren Alltag in der Münchner Stadtbibliothek vorzustellen. Angefangen 
haben unsere FaMI-Auszubildenden Mitte November, aktuell ist Andrea aus der Stadtbibliothek Am 
Gasteig am Auslöser, danach übernehmen drei Bücherbus-Kolleginnen, dann ermöglichen Katrin und 
im Anschluss Astrid Einblicke in die Programmarbeit für Erwachsene bzw. Kinder und Jugendliche, 
ab Mitte April ist das Team vom „Late Night Lernen“ dran. Und wie es dann weitergeht? Lasst euch 
überraschen!

Mit dem ‚ausgewilderten‘ Instagramkanal wollen wir euch nicht nur zeigen, wie vielfältig, mobil 
und kreativ die Münchner Stadtbibliothek ist, sondern euch vor allem Einblicke in diese ziemlich 
große Kulturinstitution ermöglichen, die man so noch nie und nirgends gesehen hat. Es lohnt sich, 
versprochen! 

In der Blog-Reihe #faq beantworten wir die unterschiedlichsten Frage unserer Nutzerin nen und Nutzer. 
Alle sind herzlich zum Mitfragen eingeladen!

Katrin Schuster ist verantwortliche Redakteurin des Blogs und der Social-Media-Kanäle der  
Münchner Stadtbibliothek.

ca. 50

26.777

65.800 Tweet-Impressions verzeichnete der Twitterkanal der  
Münchner Stadtbibliothek im Oktober 2017. 

Personen erreichte der erfolgreichste Facebook-Post 
der Münchner Stadtbibliothek im Jahr 2017, der 350 Mal  
kom mentiert wurde.
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Februar

Public! 2017: Moderatorin Frauke Burgdorff 
im Gespräch mit Anke Buettner, Public!-
Kuratorin und Leiterin der Programm- und 
Öffentlichkeitsarbeit der Münchner Stadt-
bibliothek

Ausgewählte Ereignisse

3.2.
Freischaltung der neuen eLearning- 
Plattform

23.–24.2.
Public! Die Stadt und ihre Bibliotheken
Zweitägiges öffentliches, interdisziplinäres  
Symposium
In Kooperation mit TU München – Lehrstuhl für 
Stadt- und Regionalplanung und Deutscher  
Bibliotheksverband e.V.
Stadtbibliothek Am Gasteig
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#meinOrt #ÖffentlicherRaum #Pa rtizipation
Macht die Zukunft public!// Beitrag zur Blogparade „Public!“  
Von Anke Buettner //10. Februar 2017

„Architektur und Politik sind seit jeher voneinander abhängig. Aus Beton, Stahl und Glas entste-
hen auch heute Chiffren der Herrschaft – und Bühnen des Wahnsinns“, so untertitelt Gerhard Matzig 
seinen Artikel über Plenarsäle, Hauptquartiere und Kom mandozentralen der Macht in der Süddeut-
schen Zeitung vom 28. Januar 2017. Nun, öffentliche Bibliotheken sind weit davon entfernt, als 
Chiffren der Herrschaft wahrgenommen zu werden. Ein bisschen mehr politische Macht als landläufig 
angenommen dürfte man diesen ziemlich fortschrittlichen demokratischen Zentren der Kultur und 
der Bildung, diesen Buch- und Wissenstempeln aber durchaus zutrauen.

A People’s Palace
Öffentliche Bibliotheken sind öffentlicher Raum, den alle gleichermaßen besitzen und der schon 
deshalb politisch aufgeladen ist. Selbstverständlich ist es von symbolischer Wirkmacht, wenn eine  
in der breiten Bevölkerung verankerte Kultur- und Bildungsinsti tution im Stadtraum architektonisch 
als „a people‘s palace“ (Library of Birmingham; Francine Houben, Mecanoo) inszeniert und damit  
in seiner Pracht etwa einem Museumsneubau gleichgestellt wird, der gemeinhin noch immer  
das privilegierte Bürgertum repräsentiert und dieses auch in der sublimierten Form der Kultur-
tourist_innen anzieht.

Man kann kaum umhin, Bibliotheksneubauten wie in Aarhus, Birmingham, Stuttgart, Helsinki,  
Oslo und wo immer sie gerade noch gebaut werden, als ein politisches Bekenntnis für eine inklu-
sive und demokratische Gesellschaft zu verstehen. Grundsätzlich sind öffentliche Bibliotheken 
von keinerlei kommerziellen Interessen geleitet und die nen als Zentren sozialer Begegnung,  
als Orte der Integration und des Austauschs, als Bühnen und Diskussionsforen für gegenwärtige 
Debatten, als kreative Labore und Orte für Kontemplation, Wissen, Information und gute Unter  - 
hal tung – und zwar für alle Menschen einer Stadt.

Besonders in Skandinavien werden die Menschen an der inhaltlichen Definition und Verortung neu 
entstehender Bibliotheken im jeweiligen städtischen Kontext beteiligt. Die Verwaltung kommt  
dort dem Wunsch einer wachsenden Zahl von Bürgerinnen und Bürgern entgegen, sich konstruktiv 

einzubringen und etwas in ihrer Stadt zu bewegen. Die Bibliotheken verstehen sich dabei auch nach 
Abschluss der Bibliotheksplanungsphase als Plattformen für individuelle und kollektive Aktivi-
täten und richten ihr Programm, ihre Services und nicht zuletzt ihre Gebäude und Räumlichkeiten 
darauf aus. Ihre klassischen Betätigungsfelder wie Bestandsaufbau und -pflege, (digitale) Informa-
tions- und Medienvermittlung, Sprach- und Leseförderung werden trotz dieser Ausrichtung nicht in 
Frage gestellt.

Voice of the City Residents
Maija Berndtson – als ehemalige Direktorin eng mit dem Entstehungsprozess der Helsinki City 
Library verbunden – spricht denn auch von der 2018 zu eröffnenden Bibliothek als „voice of the city 
residents“. Allein für die Namensfindung wurden im Vorfeld 2.600 Vorschläge aus der Bevölkerung 
ausgewertet. Ebenfalls online macht die Helsinki City Library den Partizipationsprozess transparent: 
„Involving people is human-centred work, with the goal that the functions, services and contents of 
the Central Library should genuinely emerge from the wishes and needs of the city residents.“

Von links nach rechts: Dorothee Schiwy, Sozialreferentin 
der LHM und Moderatorin Frauke Burgdorff im Gespräch mit 
Anja Flicker, Leiterin der Stadtbibliothek Würzburg, Dr. Arne 
Ackermann, Direktor der Münchner Stadtbibliothek und  
Anna Jacobi, ZLB Berlin

Marion Schäfer, Kultur & Spielraum e.V., bei ihrem 
Vortrag
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Auf welchen Ebenen wirkt diese Vielfalt und was macht sie im Bibliotheksbetrieb so komplex? Das 
Publikum setzt sich aus allen Altersgruppen, allen sozialen Milieus und einem Maximum an kultu - 
rellen Zugehörigkeiten oder sprachlichen Communities zusammen. Zum Kreis der Nutzerinnen und 
Nutzer gehören Privatpersonen und Bildungsinstitutionen, Vereine und lokale Initiativen. Die 
Aufenthaltsdauer und -frequenz variiert auf einer Skala von ‚nie vor Ort, weil digital‘ über ‚kurz und 
selten‘ bis ‚stundenlang und täglich‘. Bibliotheksangebote können analog oder digital sein, sich  
auf Medien, Wissensvermittlung, Räume oder Veranstaltungen beziehen, Einzelne oder Gruppen  
an sprechen, von der Bibliothek oder ihrem Publikum konzipiert sein, ein Nischenpublikum anzie-
hen oder auf den breiten Geschmack abzielen. Zusätzlich richten sich Angebote und Kooperationen  
zudem an den lokalen Gegebenheiten im Stadtteil und – Stichwort: Geflüchtete – an besonderen  
Lagen in der Stadt allgemein aus. In der Regel bilden Großstadtbibliotheken Netze, die viele  
einzelne Standorte im gesamten Stadtgebiet versorgen.

Die Verdichtung und die Anerkennung aller Bedürfnisse von Jungen wie Alten geschieht durch bestän - 
dige Interaktion und eine ausgleichende Atmosphäre, zu der die Neutra lität und Inklusivität des  
Orts genauso beitragen wie die Gesprächsbereitschaft und An wesenheit des Bibliothekspersonals. 
Die öffentlichen Bibliotheken bauen auf der wichtigen Tradition auf, dem Publikum ein Recht auf 
Mitsprache und persönlicher wie räumlicher Entfaltung zuzugestehen und stellen damit den  
Bürgerinnen und Bürgern städtische Ressourcen und Dienstleistungen möglichst direkt und kostenlos 
zur Verfügung.

Die öffentlichen Bibliotheken schaffen die Basis für Chancengleichheit und legen einen Grundstein 
für sozialen Frieden. Ein gesellschaftlicher Mehrwert, der nicht hoch genug geschätzt werden sollte. 
Individuellen Mehrwert schöpfen die Einzelnen aus dem Möglichkeitsraum Bibliothek. Er gewährt 
die subjektive Aneignung von öffentlichem Raum, von Wissen und Kultur. Er garantiert selbstorga-
nisierte Freiräume und glückliche Zufälle, Gemeinschaft und „gesellige Anonymität“.

Zweites Zuhause
Ökonomische Ungleichheiten und flexiblere Lebensformen prägen das Bild der Großstädte zu neh mend. 
Städtische Politik müsse, so der Soziologe Hartmut Häussermann in seinem Aufsatz „Die soziale  
Dimension unserer Städte – von der ‚Integrationsmaschine‘ zu neuen Ungleichheiten“, sowohl 
„dem weiteren Abstieg sozial benachteiligter Gruppen entgegenwirken als auch die Interessen der 
neuen urbanen Kreativmilieus berücksichtigen, deren stadtfixierter Lebensstil in sozialen Netz-
werken auch auf häufig wechselnde, unsichere Erwerbslagen und berufliche Ansprüche reagiere“. 
Tatsächlich entwickeln sich in innerstädtischen Altbauquartieren genauso wie in neuen Wohn-
quartieren, alternative Lebensstile, die ebenso wie der starke Zuzug mit einer wieder wachsenden 
Kinderzahl in der Stadt verbunden sind. Gerade für Familien und für Neuankömmlinge werden in  

Im dänischen Aarhus ist in den vergangenen zehn Jahren mit einem ähnlichen Impetus das DOKK1 ent-
standen, das mittlerweile als beste Bibliothek der Welt ausgezeichnet worden ist. Die Bibliothek ist 
Teil eines enormen Stadtentwicklungsprojektes und beschreibt sich als „einen Ort des Austauschs 
von Wissen und Möglichkeiten, einen kulturellen Treffpunkt, der nicht nur die Wahrnehmung des 
Europaplatzes und des Hafens verändert, sondern der ganzen Stadt.“

Die Bibliothek zu einem selbstverständlichen Ort der Bürgerbeteiligung auszubauen, hätte in 
Deutschland eine gute Basis und wäre in der Weiterentwicklung der Bibliotheken in der Stadt und  
auf dem Land konsequent.

Glücklicher Zufall und gesellschaftlicher 
Mehrwert
Öffentliche Bibliotheken sind in ihrem Wesen dem städtischen Organismus sehr verwandt. Sie sind 
Schauplatz des Geschehens und wirken gleichzeitig als Teil der städtischen Infrastruktur und Ver-
waltung. Wie die Stadt als solche besitzen öffentliche Bibliotheken die Fähigkeit, ein Höchstmaß an 
Vielfalt und Verschiedenartigkeit so zu verdichten, dass gleichzeitig ein gesellschaftlicher und ein 
individueller Mehrwert entstehen kann.

Maija Berndtson, ehem. Direktorin der Helsinki City Library Der Münchner Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers im 
Gespräch
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den Städten innovative Konzepte benötigt, um sie bei der Bewältigung des herausfordernden Alltags  
zu unterstützen und ein Gefühl von Zugehörigkeit und Teilhabe zu fördern, ohne den Rest der Bevöl-
kerung zu vernachlässigen.

Von Kitas und Schulen werden integrierende Konzepte gefordert, gleichzeitig müssen sie mit ihrer 
ganzen Infrastruktur große neue Schülerzahlen organisatorisch bewäl tigen. De facto sind sie  
auf verlässliche und starke Kooperationspartner angewiesen, um Eltern und Kinder adäquat zu 
begleiten und ihre gesellschaftliche Aufgabe zu erfüllen. In den Bibliotheken finden sie ein in der 
Gegenwart verankertes Gegenüber mit hervorragender Infrastruktur, das häufig deutlich flexibler  
als die traditionellen Bildungseinrichtungen auf die aktuellen Anforderungen reagieren kann. 
Umgekehrt sind Schulangebote Türöffner, die Kinder die Bibliothek auch in der Freizeit für sich als 
ihren Ort entdecken lassen.

Besonders interessant wird der Aspekt des individuellen Mehrwerts also, wenn man sich die Lebens-
situation in den teuren Großstädten mit hart umkämpftem Immobilien markt wie München  
ver gegenwärtigt. Die Bibliothek als dritter Ort und zweites Zuhause wird für Menschen aus den  
unterschiedlichsten Motivationen heraus immer attraktiver. Sie genießt ein sehr positives  
Image: 2016 zählte die Münchner Stadtbibliothek über 5 Prozent mehr Besuche als im Vorjahr,  
konkret histori sche 5.059.879.

Beteiligung ist schön. 
Braucht aber auch viel Platz.
Entsprechend ihrer Stärken als Netzwerk und offenes Beziehungsgeflecht, als ein Feld von Hetero-
genität und verschiedenen Identitäten ist es für die Zukunft von öffentlichen Bibliotheken wesent lich, 
von Politik und meinungsbildender Öffentlichkeit nicht vor der Folie überkommener Vorstellungen 

und Klischees, sondern auf der Basis ihres gegenwärtigen Status und mit ihrem Zukunftspotential 
gesehen zu werden. Sie sind Transformationsorte, an denen sich, dank der vielfältigen klassischen 
und nichtklassischen Aktivitäten der Bibliothekarinnen und Bibliothekare Gesellschaft entwickelt 
wie in keinen anderen Kultur- und Bildungseinrichtungen oder -zentren.

Sie stehen für eine urbane Lebensfülle im Sinne Jan Gehls und oszillieren in der Wechselbeziehung 
zwischen öffentlicher und privater Sphäre. Sie sind damit anders als die Stadt des 21. Jahrhunderts, 
der ihre Fähigkeit als „Integrationsmaschine“ immer mehr abgesprochen wird, doch noch irgendwo 
ein „realutopischer Ort, wo sich Phantasie und Sachverstand treffen“ (Carl Amery) können. Auch 
in Deutschland brauchen sie dafür aber deutlich mehr Raum, innovative Architektur und die Zeit, um 
Beteiligungs prozesse in Gang zu bringen.

Anke Buettner leitet den Direktionsstab Programm- und Öffentlichkeitsarbeit und ist Kuratorin  
des Public!-Symposiums.

Public!-Anmeldung

Besuche verzeichnete die Münchner Stadtbibliothek  
im Jahr 2017 in ihren Bibliotheken. 5.044.961

14
59.855

parallele Bauvorhaben beschäftigten im Jahr 2017 die  
Geschäfts leitung der Münchner Stadtbibliothek.

Öffnungsstunden zählte die Münchner Stadtbibliothek 
im Jahr 2017.
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März

Ausgewählte Ereignisse

1.3.
Umbenennung des Vortragssaals der Bibliothek  
im Gasteig in „Carl-Amery-Saal“

13.–26.3.
Fotoaktion „Lesen verbindet!“  
anlässlich der Internationalen Wochen gegen 
Rassismus

17.–26. 3.
Cinema International 
28. Türkische Filmtage
In Kooperation mit SinemaTürk Filmzentrum e.V.  
und Filmstadt München e.V. 
Stadtbibliothek Am Gasteig

21.3.
Literatur International 
Lesung und Gespräch mit Morton Rhue
In Kooperation mit dem Ravensburger Verlag
Stadtbibliothek Am Gasteig

22.3.
Literatur International 
Lesung und Gespräch mit Binyavanga Wainaina
In Kooperation mit dem Verlag Das Wunderhorn
Stadtbibliothek Bogenhausen

27.3.–8.4.
Kinder-Krimifest 
Eröffnung am 27. März mit einer zweisprachigen 
Lesung des schwedischen Kinderbuchautors  
Ulf Nilsson in der Stadtbibliothek Am Gasteig
In Kooperation mit Kultur & Spielraum e.V.  
und dem Stadtjugendamt München
Alle Stadtbibliotheken

29.3.
Dazwischen: Ich. 
Lesung und Gespräch mit Julya Rabinowich
In Kooperation mit dem Carl Hanser Verlag
Stadtbibliothek Fürstenried

Im März in der Stadtbibliothek Bogenhausen zu Gast:  
der kenianische Schriftsteller Binyavanga Wainaina
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Foto-Aktion  
„Lesen verbindet!“

Anlässlich der Internationalen Wochen gegen 
Rassismus haben sich Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter der Münchner Stadtbibliothek  
zusammen getan und eine Foto-Aktion gestar-
tet. Denn bei uns arbeiten Menschen aus den 
unter schiedlichsten Herkunftsländern, und 
wenn wir all unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zusammentrommeln, dann kann man 
sich in über 20 verschiedenen Sprachen unterhal-
ten – wir wissen also, wovon wir reden, wenn  
wir behaupten: Lesen verbindet!

„Lesen verbindet“ auf Italienisch ... ... und Albanisch

 „Lesen verbindet“ auf Rumänisch ... ... und Kotokoli

interkulturelle Veranstaltungen fanden im Jahr 2017 in der  
Mün chner Stadtbibliothek statt, davon 175 Führungen für 
Deutschlernende.

923

1.650

um 196

Kinder und Erwachsene nahmen am 13. Dezember 2017  
am Interkulturellen Märchenfest in der Stadtbibliothek  
Am Gasteig teil.

Prozent stiegen die Nutzerzahlen von OverDrive, der  
Plattform für englischsprachige eBooks der Münchner Stadt-
bibliothek, im Jahr 2017.
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April

Ausgewählte Ereignisse

4.4. 
Cinema International 
Italienische Filmreihe 2017
In Kooperation mit Circolo Cento Fiori e.V.  
und Filmstadt München e.V.
Stadtbibliothek Am Gasteig

5.4.
Der Münchner Stadtrat beschließt die Sanierung 
des Kulturzentrums Gasteig.

5.–9.4.
Cinema International  
MostraBrasil 2017 – 7. Brasilianische Filmschau
In Kooperation mit Balaio e.V.
Stadtbibliothek Am Gasteig

11.4.
Late Night Lernen 
Beginn der Sonderöffnungszeiten für  
Schülerinnen und Schüler
Bis Juni
Alle Stadtbibliotheken

24.–28.4.
#WhatsDepp 
Medienwoche mit Veranstaltungen über Virtual 
Reality, Youtube u.v.m
In Kooperation mit der Jungen Volkshochschule, 
dem Café Netzwerk und dem Jugendinformations-
zentrum München
Stadtbibliothek Am Gasteig

Wichtiges Hilfsmittel bei WhatsDepp: das Mobiltelefon

Filmkultur 
in Originalsprache
Münchner Stadtbibliothek 
Gasteig, Vortragssaal der Bibliothek
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#Digitalisierung #Bildung #Teilh abe
Man lernt nie aus! Oder: wie ich von weniger mehr hatte //     Neue eLearning-Angebote der Müncher Stadtbibliothek         
Von Eva Liebl // 24. April 2017

Kennt ihr schon unser neues eLearning-Portal? Seit Anfang Februar können Nutzerinnen und Nutzer 
der Münchner Stadtbibliothek mit einem gültigen Bibliotheksausweis egal wo und wann kostenlos  
an zahlreichen Onlinekursen teilnehmen. Wie diese Kurse genau aussehen, aufgebaut und vor allem 
wie informativ sie sind, das habe ich im Selbsttest ausprobiert.

eLearning-Tutorials waren mir zuletzt aus dem Studium ein Begriff, in dem meine wun derbar gedul-
dige Professorin für Katalogisierung in einem Semester ihre wichtigsten Vorlesungen für uns auf nahm, 
damit wir weniger begabten Katalogisierungs-Studentinnen und -Studenten diese zur Vorbereitung 
nochmal ansehen konnten und eine bessere Chance in der drohenden Klausur bekamen. Dementspre-
chend war ich zwar sehr interessiert, aber vorgewarnt: Würden sich diese Kurse etwa wie eine nicht 
enden wollende Katalogisierungsvorlesung anfühlen?

Zugang über die Onleihe
Um zum eLearning-Portal zu gelangen, muss man sich zunächst in der Onleihe einloggen, der Zugang 
erfolgt mit Nutzernummer und Passwort. Neben den Punkten eBooks, eAudio, eVideo und ePaper 
findet sich oben in der Leiste der Reiter zum eLearning ganz rechts. Aktuell sind dort Kurse von vier 
Anbietern zu finden: Video2Brain, Lecturio, Lingua TV und „IWDL – Ich will Deutsch lernen“. Die 
größte Anzahl der Kurse stellen momentan Video2Brain und Lecturio, mit dem interaktivem Sprach-
portal Lingua TV können Interessierte Sprachen lernen (und bei erfolgreichem Abschluss sogar ein 
Zertifikat erhalten!), das Volkshochschulportal IWDL richtet sich an Deutschlernende, unabhängig 
von deren Vorkenntnissen. Aktuell kann aus knapp 2.300 Kursen ausgewählt werden, die alle ein Jahr 
lang ausgeliehen werden können. Über die einfache Suche links oben und die erweiterte Suche im 
Menü kann, wenn vorher als Filter eLearning eingestellt wird, auch nach Themen gesucht werden.

So scrolle ich mich durch die Kursliste, und das dauert – hier mal nur eine kleine Auswahl: Es gibt 
verschiedene Kurse zu allen möglichen Microsoft-Produkten und deren Handhabung, Videos zu 
Statistik und Analysis, Tutorials zum Erlernen von Sprachen (aktuell vornehmlich Englisch, Spanisch, 

Französisch und Italienisch, aber an einer Erweiterung des Angebots wird gearbeitet). Es werden 
Kurse angeboten zu InDesign, Photoshop, Maketing, SQL und Fotografie, und oft nicht nur ein Kurs 
zum Thema, sondern für Anfänger_innen und auch Fortgeschrittene. Es gibt einen Sportbereich  
mit Anti-Stress und Fitness-Kursen sowie Videos zum Gitarre- oder Schlagzeug-Lernen. Diese Auf-
zählung deckt allerdings nur einen Bruchteil ab.

Die eLearning-Angebote findet  
man in der Onleihe.
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Das 1 x 1 des Tischfußballs
Nach längerem Überlegen entscheide ich mich schlussendlich für folgende Kurse: Interkulturelle Kom-
petenz, Intensiv-Fitness-Paket, Souveränität lernen, Grundlagen Social Media und meinen ganz  
per sönlichen Favoriten, das 1×1 des Tischfußballs. Diese Kurse werden alle von Lecturio gestellt. Kurz 
überlege ich, mich auch für Italienisch einzuschreiben – lasse es aber doch, da es heuer für den 
Urlaub eher in den Norden gehen wird. Aber auch bei Sprachen gibt es viele Auswahlmöglich keiten.

Das liegt neben meinem grundsätzlichen Interesse an dem Thema auch an der Dozentin dieses 
Kurses, die selbsternannte „webverbesserin“ Mira Giesen. Kompetent und locker führt sie durch die 
Lektionen, in ihren Tutorials sieht man sie unten links in einem kleinen Bild eingeblendet, während  
die Folien, über die sie doziert, für mich als Zuschauerin größer zu sehen sind. Die Kapitel haben 
Inhalte wie zum Beispiel „Kommunizieren im sozialen Netzwerk“, „Wie funktioniert Twitter?“,  
„Die Fanpage – Grundlagen“, Social-Media-Guidelines und vieles mehr. Frau Giesen hat eine lockere 
und nette Art, und ich freue mich richtig auf meine Vorlesungen.

Meeresrauschen und Möwenschreie
Fazit: Unser neues eLearning-Angebot ist auf jeden Fall eine sehr gute Möglichkeit, sich individuell 
weiterzubilden. Ich habe mir bei jeder Lektion Notizen gemacht und fand auch die Quizze am Ende 
der Kapitel eine gute Möglichkeit, das eben Gehörte noch einmal zu wiederholen. Ich kann mir 
auch sehr gut vorstellen, dass die Kurse, die Einblicke in ein technisches Thema, wie zum Beispiel in 
Computer- oder Fotoprogramme, den Anwender/die Anwenderin wirklich befähigen, sein/ihr Wissen 
praktisch umzusetzen.

Weniger nach meinem Geschmack war allerdings das Intensiv-Fitness-Paket – nicht wegen des 
Sports an sich oder der drei sehr sympathischen Trainer Kevin, Alex und Andre, sondern weil es mir 
einfach nichts gibt, alleine vor einem Bildschirm Yoga zu machen, während im Hintergrund Alex 
in sein Mikro flüstert und Meeresrauschen und Möwenschreie zu hören sind. Aber das ist wohl eine 
Geschmacksfrage …

Eva Liebl ist Bibliothekarin in der Stadtteilbibliothek Maxvorstadt. Sie bloggt für die Münchner 
Stadtbibliothek über Bücher, Bildung und viele andere Dinge.

Die Kurse sind sich im Aufbau ähnlich: Es öffnet sich ein Fenster, in dem sich das Tutorial abspielt, 
oben links gibt es den Reiter „Alle Vorträge des Kurses“, in der Mitte eine „Kapitelübersicht“.  
Abgefragt wird man auch; ganz rechts ist, sofern vorhanden, die „Quizübersicht“. Nach jedem  
Kapitel beantwortet man diverse Multiple-Choice-Fragen. Im unteren Bildbereich kann man, wie man 
es aus anderen Videoportalen kennt, das Video stoppen oder vorspulen. Die einzelnen Lektionen 
haben je nach Kurs unterschiedliche Länge, aber in keinem meiner Kurse ging ein Abschnitt länger 
als 45 Minuten. Einfache Handhabung, freue ich mich. Doch dann wird es kompliziert.

Nichts für nebenbei
Denn: Durch den hohen Informationsgehalt der eLearning-Tutorials sind diese auf kei nen Fall auf  
die leichte Schulter zu nehmen und schon gar nicht etwas, das man „so nebenbei“ erledigt.  
In meiner Begeisterung habe ich mir zu viel ausgesucht: Wenn ich nicht nur reinschauen will in die 
einzelnen Bereiche, sondern wirklich etwas lernen und mitnehmen will, muss ich etwas abgeben. 
Nach zwei Wochen, in denen ich versuche, alle meine interessanten Kurse zu machen und nachts 
einen Stress-Traum träume, den ich das letzte Mal im Studium hatte (ich bringe zur Klausur keine 
Stifte mit und niemand hat einen über), treffe ich eine Entscheidung und konzentriere mich nur  
noch auf „Grundlagen Social Media“.

Qual der Wahl: Das Angebot an Kursen ist groß und vielfältig.

Ausleihen verzeichnete die Onleihe  
im Jahr 2017.791.006

96.048 Zugriffe verzeichnete der PressReader  
im Jahr 2017.
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Mai

Ausgewählte Ereignisse

6.5.
Start der Samstagsöffnung der Stadtteil - 
biblio theken Giesing, Hasenbergl, Neuhausen, 
Neuperlach, Pasing und Sendling

9.5.
Kontrovers  
Besser als Bestseller? Debatte über neue  
Tendenzen in der Jugendbuchliteratur
Gäste: der Kultbuchforscher Christian Klein  
und der Schriftsteller Nils Mohl
Stadtbibliothek Am Gasteig

10.5.
Vergessene Münchnerinnen – 30 Lebensbilder 
Buchpräsentation mit Adelheid Schmidt-Thomé 
In Kooperation mit dem Allitera-Verlag
Juristische Bibliothek im Rathaus

13.5.
Zwischen den Bildern  
Filmpremiere und inter aktive Ausstellung  
zum Comic Camp
In Kooperation mit dem Kreisjugendring  
München-Stadt
Stadtbibliothek Am Gasteig

14.5.
Kulturfrühstück Blickpunkt Syrien  
Lesung und Gespräch mit Yamen Hussein und 
Fridolin Schley
Im Rahmen der Aktion „WIR MACHEN DAS“ in  
Kooperation mit Meet your neighbours
Stadtbibliothek Pasing

18.–24.5.
ENTER! Digitale Woche 2017
Über 70 Vorträge, Filme, Workshops und Gespräche 
über Chancen und Risiken in der digitalen Gesell-
schaft für Kinder und Erwachsene
Alle Stadtbibliotheken

28.5.–17.9.
Trügerische Idylle  
Schriftsteller und Künstler am Tegernsee  
1900 bis 1945
Eine Ausstellung der Monacensia in Kooperation mit 
den Bayerischen Staatsgemäldesammlungen und der 
Olaf Gulbransson Gesellschaft e.V. Tegernsee
Olaf Gulbransson Museum, Tegernsee

30.5.
Literatur International  
Lesung und Gespräch mit Catalin Dorian Florescu
In Kooperation mit dem Institut für deutsche Kultur 
und Geschichte Südosteuropas der LMU München
Stadtbibliothek Neuhausen

Der Münchner Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und 
Dr. Arne Ackermann, Direktor der Münchner Stadtbibliothek, 
begrüßen die neue Samstagsöffnung in der Stadtbibliothek 
Neuhausen
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Mein Netz, dein Netz, unser Netz soll schöner werden: Im Rahmen von ENTER! Digitale  Woche 2017 
startet die Münchner Stadtbibliothek einen Fotowettbewerb. Die fünf  besten Fotos werden mit je 
einer Powerbank prämiert.

Manchen Facebook-Friends fühlt man sich näher als den Menschen in der echten Welt. Und dennoch 
wäre die virtuelle Wirklichkeit nichts wert, wenn es die reale drumherum nicht gäbe. Die Social- 
Media-Aktion #MeinOrtImNetz will genau solche Überschneidungen und Doppelbelichtungen zum 
Thema machen.

Wir wollen wissen: An welche Orte denkt ihr, wenn ihr den Begriff „Digitalisierung“ hört? Wo seid 
ihr, wenn ihr ins Netz geht? Wie sehen die Orte aus, an denen ihr euch digital fühlt? Der heimische 
Lesesessel oder Instagram? Die Startseite von Spiegel Online oder der Büroschreibtisch? Die Online-
Sammlung des Kunsthistorischen Museums Wien oder die Deutsche Bahn? Werdet kreativ! Überrascht 
uns und euch mit euren Ideen übers Denken und Leben im Netz – und macht das World Wide Web 
damit ein bisschen besser und schöner!

#SocialMedia #Enter #meinOrt
„Mein Ort im Netz“ // Fotoaktion

Zwei der Gewinnerbilder der Aktion #MeinOrtImNetz:  
von Kerstin Kitzmann (oben) und Sandra Giemza.
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Juni

Ausgewählte Ereignisse

3.6.
Bee Bots entdecken das Westkreuz
 Veranstaltungen im Rahmen des Projekts „Entde-
cker gesucht“. In Kooperation mit „Kultur macht 
stark – Bündnisse für Bildung“
Stadtbibliothek Neuaubing

26.6. 
Let's talk about Porno  
Informationsveranstaltung über Jugend -
sexualität, Internet und Pornografie
In Kooperation mit klicksafe/medienblau und  
dem Pädagogischen Institut der Landeshaup t - 
stadt München
Stadtbibliothek Am Gasteig

27.–29.6.
Die verkuppelten Worte  
Interaktive Lesereihe mit dem Spoken-  
Word-Künstler Bas Böttcher 
Verschiedene Stadtteilbibliotheken

29.6.
Aus den Beständen: Carry Brachvogel  
Buchvorstellung und Gespräch mit Judith Ritter 
und Dr. Andreas Heusler
In Kooperation mit dem Verlag De Gruyter  
Oldenbourg
Monacensia im Hildebrandhaus

Mit den lächelnden Bee Bots lernen Kinder 
erste Formen des Programmierens.
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#Service #Teilhabe #Sozial
#faq, Folge 42 // In Pyjama und Pantoffeln in die Bibliothek?  
Von Stefanie Klenk // 1. Juni 2017

Wer schon mal über einen längeren Zeitraum krank war, kann bestimmt Kafkas Auff assung teilen, 
dass „jeder Gesunde jedem Kranken gegenüber idiotisch erscheint und sich auch wirklich idiotisch 
verhält.“ Woran das liegen mag, darüber mögen andere philosophieren.

Ein Stück Normalität ermöglichen
Patientinnen und Patienten im Krankenhaus müssen sich meist nicht nur mit ihrer Krankheit und den 
besorgten Angehörigen, sondern zusätzlich auch mit dem Fach-Chinesisch der Ärzte und Ärztin - 
nen, der Klinikhektik und den Bettnachbar_innen auseinandersetzen. Und in dem ganzen Tohuwa-
bohu kann es dann auch noch passieren, dass jemand mit dem Bücherwagen vorbeikommt und 
Lesestoff anbietet. Für viele Kranke eine voll kommen verrückte Vorstellung. Andere können ihr 
Glück kaum fassen: neueste Bestseller, aktuelle Zeitschriften, Hörbücher und Filme – und das alles 
kostenlos? Das lockt sogar manchen Lesemuffel in die Bibliothek, sei es, um nur kurz in ein paar 
Comics reinzuschauen, sich per Smartphone ins W-LAN einzuloggen oder um einfach mal nicht im 
Krankenzimmer sein zu müssen. Insgesamt sieben Krankenhausbibliotheken gehören zur Münchner 
Stadt bibliothek: in den Kliniken Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und in der  
Thalkirchner Straße sowie im Rechts der Isar und in der Marianne-Strauß-Klinik in Kempfenhausen.

Wir wollen nicht nur eine Ausleihstelle sein, sondern den Erkrankten ein Stück Normalität ermög-
lichen, indem sie sich bei uns eben nicht mit ihrer Krankheit auseinandersetzen müssen, sondern 
„ganz normal“ ein wenig Zeit in einer Bibliothek verbringen können (wenn auch wahrscheinlich nur 
in unseren Bibliotheken Kundinnen und Kunden in Pyjama und Bademantel auftauchen). Andere 
Patientinnen und Patienten haben das Bedürfnis, sich konstruktiv mit ihrer Erkrankung ausein-
anderzusetzen und suchen nach Informationen zu ihrem Krankheitsbild und/oder zu alternativen 
Heilmethoden.

Wir sind für beide Gruppen gleichermaßen da und bieten einen entsprechend sorgfältig ausgewähl-
ten Bestand an. Besonders freut es uns, wenn Münchner Bürgerinnen und Bürger die Stadtbiblio-
thek wieder entdecken, bei denen wir zwischenzeitlich in Vergessenheit geraten waren. Diese sind 
oft ganz erstaunt darüber, welche neuen Services heute angeboten werden: eBooks und eMagazine 
zum Beispiel oder Konsolenspiele.

Stefanie Klenk im Kundengespräch Auch in Krankenhausbibliotheken ist die Aufenthaltsqualität 
hoch: Bibliothek in der Klinik Thalkirchner Straße
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Krankheit kann jeden treffen
Im Krankenhaus hat man einen guten Querschnitt durch die Bevölkerung. Denn Krankheiten sind 
meist demokratisch, sie machen keine Unterschiede nach Herkunft. Da kann es schon mal vorkom-
men, dass ein Scheich neben einem arbeitslosen Familienvater auf derselben Station liegt oder  
eine gut betuchte ältere Dame in der Bibliothek mit einer jungen Asylbewerberin ins Gespräch 
kommt. Genau diese Diversität streben wir als Münchner Stadtbibliothek an.

Schwangere Frauen, die liegen müssen, werden von uns mit so vielen Filmen und Hörbüchern ver-
sorgt, wie sie nur konsumieren können; Sportlerinnen und Sportler können sich in der erzwungenen 
Bewegungseinschränkung wenigstens Actionfilme reinziehen oder die nächste waghalsige Reise 
planen; für die Kleinen gibt es Papp-, Wimmel- und Tiptoi-Bücher und für die ältere Generation viele 
Bücher in großer Schrift. Auch unheilbar Kranke erwarten von uns kein Mitleid, sondern einfach nur 
gute Unterhaltung. Sei es durch unsere Medien, Lesungen oder die Feste, die wir mit ihnen feiern.

Das sind unsere drei Säulen: Unterhaltung, Information und Aufenthaltsqualität. Der Kinderbuch-
autor Paul Maar („Das Sams“) hat den Sinn unserer Einrichtung treffend zusammengefasst:

„Ich finde eine Krankenhaus-Bibliothek nicht nur sinnvoll, sondern notwendig. Nicht umsonst gibt 
es in der Psychologie die Bibliotherapie. Kranke Kinder versetzen sich beim Lesen in die Psyche  
des Buchhelden, tauchen ein in fremde Welten, beziehen Kraft daraus, empfinden Empathie und 
werden durch die Lektüre absorbiert und vergessen ihre Ängste in Beziehung auf ihre Krankheit.“

Das funktioniert übrigens auch prima bei Eltern und anderen Erwachsenen. Wir hoffen natürlich, 
dass ihr und eure Lieben nicht ins Krankenhaus müsst, aber für den Fall dass, könnt ihr euch darauf 
verlassen: Wir sind da.

Stefanie Klenk betreut als Bibliothekarin die Krankenhausbibliotheken in der Klinik in der  
Thalkirchner Straße und in der Kermpfenhausener Marianne-Strauß-Klinik.

Mit dem Bücherwagen auf dem Weg zu Patientinnen und Patienten:  
Bibliothek in der Klinik Thalkirchner Straße

Logins verzeichnete das W-LAN der Krankenhausbibliothek 
Bogenhausen im Jahr 2017.

Kilometer legten die beiden Medienmobile 2017 im Stadt - 
gebiet zurück, um Bücher, CDs und DVDs an Nutzerinnen  
und Nutzer zu liefern.

31.906

14.076

107 Jahre alt ist die älteste Kundin des Mobilen Mediendiensts,  
und sie liest immer noch selbst.
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Juli

Ausgewählte Ereignisse

1.7.
30 Jahre Stadtteilzentrum Laim

4.7.
Bürgerinformationsveranstaltung  
Gemeinschaftsorientiertes Wohnen im neuen 
Stadtteil Freiham
In Kooperation mit der Mitbauzentrale München
Stadtbibliothek Neuaubing

12.–16.7.
Cinema International  
Cinema Iran – Iranisches Filmfest München
In Kooperation mit Cinema Iran und  
Filmstadt München e.V.
Stadtbibliothek Am Gasteig

12.–20.7.
Mach dich meinungsfit!  
Interaktiver Parcours zu den Themen Meinungs-
freiheit, Meinungsbildung und Meinungsmache
In Kooperation mit Kultur & Spielraum e.V.
Stadtbibliothek Am Gasteig

21.7.
Tofu, der Superhund  
Große Feier zum zehnjährigen Bestehen des 
Sommerferien-Leseclubs mit Judith Allert
Stadtbibliothek Am Gasteig

22.7.
Wir sind wieder da!  
Erstes Sommerfest der Monacensia  
im neuen Haus
Monacensia im Hildebrandhaus

Sommerferien-Leseclub
19.7.–15.9.2017
für Kinder und Jugendliche in der 
Münchner Stadtbibliothek
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August

Ausgewählte Ereignisse

8.8.
Sommerferien-Leseclub  
Do-It-Yourself-Workshop Bügelperlen
Stadtbibliothek Fürstenried

9.8.
Sommerferien-Leseclub  
Trickfilm-Workshop
Stadtbibliothek Laim

14.8.
Abschluss des Projekts  
„Lesen macht stark!“

16.8.
Sommerferien-Leseclub  
Foto-Workshop Lesezeichen
Stadtbibliothek Sendling

17.8.
Sommerferien-Leseclub  
Do-It-Yourself-Workshop Gym-Bag
Stadtbibliothek Giesing

Ausschnitt aus dem Übungsstimmzettel  
für das Probewählen in der Stadtbibliothek 
Am Gasteig
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#Demokratie #Bildung #meinOrt
#faq, Folge 48 // Was gibt es in der Bibliothek zur Bundesta gswahl 2017?  
Von Katrin Schuster // 28. August 2017

Eine unserer wichtigsten (und schönsten!) Aufgaben als öffentliche Bibliothek ist es ja, eine breite 
Auswahl an Information und Unterhaltung für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt bereit zu  
stellen. Und wenn Wahlen anstehen, kommen wir dieser Pflicht besonders gerne nach, da wir demo-
kratische Beteiligung an der Meinungs- und Willensbildung für wichtig halten und deshalb fördern  
und unterstützen, wie und wo immer es uns möglich ist.

Die Grundlage des Wahlkampfs bilden selbstredend die Programme der Parteien, die um die Kreuz-
chen der Wählerinnen und Wähler buhlen. In unserer zentralen Stadtbibliothek Am Gasteig liegen 
diese Werke gesammelt aus, damit ihr euch selbst ein Bild machen könnt von den unterschiedlichen 
Ideen und Vorstellungen für die Zukunft (und nicht vorher alles einzeln von Websites oder aus Par-
teizentralen zusammenklauben müsst). Wer einzelne Themen vertiefen möchte, dem helfen unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter natürlich jederzeit gerne weiter: Unser Sachbuchbestand hat 
wohl auf jede Frage eine Antwort (und manchmal sogar mehrere). Zudem steht ein eigens mit Links 
auf Websites, Videos, Podcasts usw. bestückter Wahl-PC bereit, der weitergehende Informationen 
bietet.

Echter Stimmzettel, fiktive Kandidatinnen 
und Kandidaten
Und dann darf bei uns auch gleich geübt werden: Speziell für Erstwählerinnen und -wähler haben  
wir ein kleines Wahllokal auf der Ebene 1.2 in der Stadtbibliothek Am Gasteig eingerichtet (das 
natürlich auch Zweit-, Dritt- und Zehntwählerinnen und -wähler benutzen dürfen). Die Stadt hat uns 
dafür echte Wahlkabinen, Wahlurnen und Stimmzettel zur Verfügung gestellt (danke, München!). 
Nur für die Kandidatinnen und Kandidaten mussten wir selbst sorgen … Den meisten von euch dürf-
ten die Namen von irgendwoher bekannt vorkommen. Großen Spaß macht auch das „Wunschkon-
zert“ gleich neben den Wahlkabinen: Meine Kollegin Birgit hat allerlei politische Ausrichtungen und  
Adjektive zusammengetragen, an denen ihr euch frei bedienen könnt, um eure Idealpartei zu 
basteln; und wenn was fehlt, dürft ihŕ s jederzeit gern ergänzen! Natürlich kommt es dabei zu jeder 

Menge kruder Kombinationen, und darin liegt ja auch der Reiz des Spiels. Doch zugleich wird die  
Frage, was man selbst sich eigentlich von Politik und Parteien erwartet, tatsächlich dringlicher – 
was ich einen ziemlich klugen und spannenden Effekt des Baukastens finde.

Parteibaukasten
Doch nicht nur vor Ort, sondern auch im Netz wollen wir Neugier und Interesse fürs Meinungsbilden 
und Mitentscheiden wecken. Hier im Blog f inden sich unter dem Schlagwort „Bundestagswahl“  
bereits eine Reihe von Artikeln mit Klick- oder Buchtipps zu den großen Themen dieser Wahl wie 
etwa Fake News oder Populismus. Von Ende August bis kurz nach der Wahl verschreibt sich auch 
unser Instagram-Kanal ganz diesem wichtigen Ereignis: Meine Kolleginnen Birgit, Ulrike und  
Waltraud, die den Kanal in dieser Zeit übernehmen, werden aus der Stadtbibliothek Am Gasteig über 
die neuesten Baukasten-Parteien, den Kampf um die Plätze im Rat der Sieben Königslande und vie - 
les mehr berichten.

Und die beste Pointe gibt ś wie immer am Schluss: Ein Teil der Bewohnerinnen und Bewohner von 
Berg am Laim kommt in diesem Jahr in den Genuss einer ganz besonderen Location. Denn: Wir sind 
Wahllokal! In unserer Stadtteilbibliothek in Berg am Laim dürfen am 24. September die wirklich 
wirksamen Kreuzchen gemacht werden. Also geht wählen – in Berg am Laim und natürlich auch in 
allen anderen Teilen der Stadt.

Katrin Schuster ist verantwortliche Redakteurin des Blogs und der Social-Media-Kanäle der  
Münchner Stadtbibliothek.

Kinder und Jugendliche nahmen 2017 am Sommerferien- 
Leseclub teil.2.825

13 Sitze im fiktiven Bundestag errang das Haus Stark bei der 
Übungswahl in der Stadtbibliothek Am Gasteig, bei der  
nicht CDU und SPD zur Abstimmung standen, sondern die  
Clans der Serie „Game of Thrones“.
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September

Ausgewählte Ereignisse

6.9.
Eröffnung der Ausstellung „München leuchtet“: 
Die Wiesn bei Nacht 
Stadtbibliothek Maxvorstadt

8.9.
Informieren & Nachfragen 
Reihe #FAQ: Digitale Sprechstunde
Stadtbibliothek Am Gasteig

12.9.
Weltkinder  
Vorlesen auf Arabisch
Stadtbibliothek Giesing

18.9.
Kino Europa  
„Körper und Seele“ (A Teströl és Lélekröl)
Stadtbibliothek Am Gasteig

19.9.
„Mutter der Winde“ – „Liebster Aississohn“  
Katia und Klaus Mann in ihren Briefen, vorgestellt 
von Tilmann Lahme und Holger Pils
Monacensia im Hildebrandhaus

27.9.
Immer nach Hause  
Lesung und Gespräch mit Thomas Lang
Stadtbibliothek Bogenhausen

27.9.
Seniorentage Feldmoching 
Das Medienmobil stellt sich vor
Stadtbibliothek Hasenbergl

Brief von Klaus Mann: Monacensia im  
Hildebrandhaus
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#Teilhabe #Bildung #meinOrt
Zum Thema // Acht Gründe, warum Bibliotheken so beliebt    sind  
Von Katrin Schuster // 28. September 2017

Im vergangenen Jahr konnte die Münchner Stadtbibliothek einen historischen Rekord verbuchen: 
über fünf Millionen Besuche! Doch nicht nur bei uns steigt die Zahl der Nutzerinnen und Nutzer:  
Im Juni veröffentlichte das US-amerikanische Pew Research Center eine Studie, die besagt, dass  
Bibliotheken sich gerade bei den Millennials (also der um die Jahrtausendwende geborenen Gene-
ration) größter Beliebtheit erfreuen. Warum das so ist? Wir haben da ein paar Vermutungen …

1. In der Bibliothek sind alle gleich.
2. Hier bin ich Mensch, hier darf ich’s sein.
3. Mittendrin statt nur dabei
4. Bibliotheken sind awesome!
5. Am Puls der Zeit
6. Sharing Is Caring
7. Völlig legale Bewusstseinserweiterung
8. Soziale Verantwortung

Die ausführliche Begründung der acht Punkte kann man im Blog nachlesen:  
blog.muenchner-stadtbibliothek.de/8-grunde-warum-bibs-so-beliebt-sind/ 

Ute Groß und Nadine Forster, Leitung und Stellvertreterin 
der Abteilung Stadtteilbibliotheken

Digitale Angebote erweitern den Horizont – in 
jedem Alter: Stadtbibliothek Sendling

Bei den Lerntreffs unterstützen Münchner Bürgerinnen und 
Bürger Asylsuchende beim Deutschlernen

Besuche zählen die fünf Samstagsbibliotheken pro Samstag.

Bücher, Spiele, Filme etc. wurden 2017 in den fünf Bücher-
bussen ausgeliehen.

4.500

873.000
50 Stellen wurden in der Münchner Stadtbibliothek im Jahr 2017  

neu besetzt.
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Oktober

Ausgewählte Ereignisse

5.–8.10.
Cinema International  
7. Afrikanische Filmtage
In Kooperation mit Jokko-Connection e.V.
Stadtbibliothek Am Gasteig

Ab 10.10.
Theater ohne Worte  
Pantomime mit Ingrid Irrlicht
Mit freundlicher Unterstützung der Waldemar- 
Bonsels-Stiftung
verschiedene Stadtbibliotheken

16.–20.10.
40 Jahre Stadtbibliothek Pasing
Jubiläumswoche mit diversen Aktionen und Veran-
staltungen
Stadtbibliothek Pasing

17.10.
Erste Präsentation des Kooperationsprojekts 
Google Expeditions
In Kooperation mit der Google-Zukunftswerkstatt 
und der Stiftung Lesen
Stadtbibliothek Pasing

19.10.
Wege ins Ausland  
Jugendinformationsmesse
In Kooperation mit Jugendinformationszentrum 
(JIZ)/Eurodesk-Partner München, Agentur für Arbeit 
München und Junge Volkshochschule
Stadtbibliothek Am Gasteig

20.10.
Start des vierteiligen Literatur-Workshops  
„Write Your Story“ für junge Erwachsene
Mit Yamen Hussein, in arabischer Sprache 
Stadtbibliothek Hasenbergl

25.10.
Intelligent vernetzt: Interaktiv Medienherbst – 
Festival für Bildung in der digitalen Kultur
In Kooperation mit Interaktiv – Münchner Netzwerk 
Medienkompetenz
Stadtbibliothek Am Gasteig

25.10.
Literatur International  
Lesung und Gespräch mit Variba Vafi
In Kooperation mit dem Sujet Verlag  
und Cinema Iran
Stadtbibliothek Sendling

Variba Vafi und Yamen Hussein bereicherten 
im Oktober das Programm der Münchner  
Stadtbibliothek

Ingrid Irrlichts Theater braucht keine Worte 
und integriert deshalb auch Kinder, die 
Deutsch nicht verstehen oder hörbeein-
trächtigt sind.
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#ÖffentlicherRaum #meinOrt #Bil dung
 Vor Ort // Wie wird die Bibliothek zum Wahllokal?
Von Fred Hänel // 2. Oktober 2017

Wählen ist eigentlich ganz einfach. Man muss nur sonntags irgendwann zwischen 8 und 18 Uhr in 
eine Schule in der Nähe gehen, sich auf einen viel zu kleinen Stuhl hinter einen Tisch mit Wahlblende 
setzen, seine Kreuzchen machen und dann den Stimmzettel in eine Urne werfen – fertig. Jedenfalls 
kannte ich das bisher so (falls ich nicht vorher schon per Briefwahl abgestimmt hatte).

Erst ein Brief, dann ein Mietvertrag
Nun gibt es hier in Berg am Laim eine Grundschule, die einen sehr schönen und lange notwendigen 
Neubau bekommt. Diesem Neubau mussten zwei kleine Pavillons weichen, in denen bisher vier Wahl-
lokale waren. Also musste sich das Wahlamt nach neuen Räumen für die Wahl umsehen, und dabei 
wurde der Bezirksausschuss nach Vorschlägen gefragt; möglichst barrierefrei sollten die Räume 
sein. Die Stadtbibliothek Berg am Laim ist seit der Neueröffnung nach dem Umbau groß genug, auch 
für Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrer zugänglich und ein im Stadtteil bekannter Ort. Also 
erhielt ich im März 2016 einen Brief mit der Anfrage, ob die Bibliothek als Wahllokal zur Verfügung 
stehen könnte. Das wurde alles recht schnell von unserer Geschäftsleitung geklärt, und dann pas-
sierte erstmal – nichts.

Warum auch? Die nächste Wahl stand ja erst 2017 an, und so bekam ich im März dieses Jahres wie-
der einen Brief. Diesmal einen Mietvertrag. Auch da wurde erneut unsere Geschäftsleitung aktiv, 
und schnell stand fest: Im September bei der Bundestagswahl wird erstmals eine Stadtbibliothek in 
München zum Wahllokal umfunktioniert.

In einem Klassenraum ist so ein Umbau ziemlich schnell erledigt. Tische und Stühle sind da, also  
einfach fünf, sechs davon mit Wahlblende ausstatten, der Rest wird an den Rand geschoben,  
der Lehrertisch wird von den Wahlhelfer_innen besetzt, die Urne daneben gestellt – und es kann  
los gehen. In einer Bibliothek ist das ein klein wenig anders – hier stehen Regale, und zwar nicht  
zu wenige. Zum Glück sind alle rollbar, also schnell nach nebenan damit, in die Kinderbibliothek,  
und der Raum ist frei. Tische und Stühle – diesmal nicht viel zu klein – konnten wir uns von unseren  

Nachbarn aus dem BildungsLokal ausborgen, vielen Dank! Und die Wahlurne wurde neben unsere 
Infotheke gestellt, wo auch die Wahlhelferinnen und Wahlhelfer sitzen konnten. Dafür musste ich 
nur die Computer abbauen und wegräumen. Fertig? Noch nicht ganz … Wir haben ziemlich große 
Schaufenster ohne Vorhänge, das verträgt sich natürlich nicht mit einer geheimen Wahl. Also wurden 
die Fenster mit großen Plakaten abgeklebt – und fertig ist das Wahllokal!

Der Neubau der oben erwähnten Grundschule soll zum nächsten Schuljahr fertig sein. Die nächste 
große Wahl ist die bayerische Landtagswahl im Herbst 2018. Es ist also gut möglich, dass dann  
wieder alles beim Alten ist: Klassenraum, Lehrertisch, viel zu kleine Stühle. Aber sollte die Biblio-
thek doch wieder gebraucht werden: Wir sind bereit!

Fred Hänel leitet die Stadtbibliothek Berg am Laim.
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November

Ausgewählte Ereignisse

6.11.
Schließung der Stadtbibliothek Neuaubing  
wegen Umbau

7.11. 
Literatur International  
Lesung und Gespräch mit Luiz Ruffato 
In Kooperation mit Lusofonia e.V.
Stadtbibliothek Bogenhausen

7.11.
Kontrovers  
Mach’s dir schön! Ist Eskapismus der neue alte 
Trend in der Kinder- und Jugendliteratur?
Diesmal mit der Bloggerin Aurelia Brandenburg  
und der Autorin Alina Bronsky
Stadtbibliothek Am Gasteig

10.–19.11.
Cinema International 
Griechische Filmwoche
In Kooperation mit dem Griechischen Filmforum 
München e.V. und Filmstadt München e.V. 
Stadtbibliothek Am Gasteig

17.11.
HeimatGefühle 
Deutsch-türkischer Lyrikabend von  
und mit Dr. Özgür Savaşçı
Stadtbibliothek Giesing

24.11.
Einwohnerversammlung für Kinder  
und Jugendliche
In Kooperation mit dem Bezirksausschuss Laim
Stadtbiliothek Laim

24.–27.11.
Bom Dia Brasil! 
Ein Brasilienwochenende
In Kooperation mit Kultur in Hadern e.V., Münchner 
Volkshochschule Hadern und Guardini90
Stadtbibliothek Hadern

30.11.
Von der Kraft der Worte 
Ein Abend mit Ayeda Alavie (Iran) und 
Fouad Yazji (Syrien)
In Kooperation mit Meet your neighbours
Monacensia im Hildebrandhaus

Der Autor Fouad Yazij während der Lesung 
„Von der Kraft der Worte“: Monacensia im 
Hildebrandhaus

52



Abendlesung und Literaturfrühstück
mit Barbara Yelin und Julya Rabinowich

Freitag, 8. Dezember, 19 Uhr
Lesung von Barbara Yelin,  
im Gespräch mit Julya Rabinowich

Samstag, 9. Dezember, 11 Uhr
Literaturfrühstück mit Julya Rabinowich,  
zeichnerisch begleitet von Barbara Yelin  

Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig 
Eintritt frei

Abendlesung und Literaturfrühstück
mit Barbara Yelin und Julya Rabinowich

Freitag, 8. Dezember, 19 Uhr
Lesung von Barbara Yelin,  
im Gespräch mit Julya Rabinowich

Samstag, 9. Dezember, 11 Uhr
Literaturfrühstück mit Julya Rabinowich,  
zeichnerisch begleitet von Barbara Yelin  

Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig 
Eintritt frei

Dezember

Ausgewählte Ereignisse

1.12.
Einführung der neuen Ausweise der Münchner 
Stadtbibliothek

3.12.
Interkulturelles Märchenfest 
In Kooperation mit Morgen – Netzwerk Münchner 
Migranten organisationen
Stadtbibliothek Am Gasteig

8./9.12.
Salon Mayer  
Abendlesung und Literaturfrühstück mit  
Julya Rabinowich und Barbara Yelin
Stadtbibliothek Am Gasteig

9.12.
25 Jahre Regenbogenfisch  
Familienlesung mit Marcus Pfister
In Kooperation mit NordSüdVerlag
Stadtbibliothek Am Gasteig

12.12.
Nixen, Wichtlein, wilde Frauen –  
Eine Kulturgeschichte der Naturgeister in Bayern
Buchpräsentation mit der Autorin  Gertrud Scherf  
In Kooperation mit dem Allitera-Verlag
Juristische Bibliothek im Rathaus

5000 0000 001 X

www.muenchner-stadtbibliothek.de

Die neuen Benutzungsausweise bieten viel 
freien Raum für neue Ideen.
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#Literatur #Teilhabe #meinOrt
Tür 15: Die Tür zur Literatur// Facebook-Adventskalender der    Münchner Stadtbibliothek
Von Eva Liebl //15. Dezember 2017

Als du das erste Mal mit deiner Mama an die Infotheke kommst, schaust du so, wie man wohl guckt, als 
angehender Teenager: Elf oder zwölf Jahre alt, verschlossenes Gesicht, die Hände in den Taschen.  
Gelangweilt. Deine Mama fragt mich nach Büchern für Jungs, du sollst wieder mehr lesen, damit du 
endlich weg kommst von der Konsole. Während ich deiner Mutter verschiedene Buchreihen vorstelle, 
sagst du nichts und schaust auf den Boden. Was ist denn mit Harry Potter, unterbreche ich meinen 
eigenen Redefluss. Du machst ein Geräusch, das verschriftlicht nur als „Mphfhh“ wiedergegeben 
werden kann. Aber als ihr geht, leiht ihr auch Band 1, „Harry Potter und der Stein der Weisen“, aus.

Eines Tages stehst du wieder an meiner Theke und siehst mich mit großen Augen an: Ob wir den drit-
ten Teil nicht haben? Ich bestelle ihn dir, weil er gerade ausgeliehen ist. Du bedankst dich, diesmal 
schaust du dabei auch schon nicht mehr auf den Boden. Knappe zwei Wochen später stehst du wieder 
da, eine Begebenheit, die sich noch ein paarmal wiederholen wird. Du brauchst Band vier, dann  
fünf und sechs, und kurz bevor du den letzten ausleihst, traust du dich, mich zu fragen, ob ich die 
Reihe auch gelesen habe. Ob sie mir gefallen hat. Ob ich die Bücher besser als die Filme finde.  

Wer meine Lieblingsfigur ist. Ob ich den zweiten Band auch so blöd finde. Wir reden, und irgendwann 
entschuldigst du dich, weil du mich ja wohl vom Arbeiten abhalten würdest. Ich lächle nur und sage, 
nein, das ist schon okay.

Ich hätte dir gerne noch gesagt, wie sehr ich dich beneide, dass du es noch vor dir hattest, dir diese 
wunderbare Welt zu erlesen, und wie sehr ich mir wünschen würde, die magische Tür nach Hogwarts 
würde sich für mich auch noch einmal zum ersten Mal öffnen. Aber dass man, einmal dort gewesen, 
auch immer wieder dorthin zurück kann.

Heute bist du ein richtiger Teenager. Da ändern sich die Interessen bekanntlich noch einmal, aber ab 
und an sehe ich dich noch bei uns. Denn dass unsere Tür auch immer offen ist, das hast du anschei-
nend, zum Glück, nicht vergessen.

Eva Liebl ist Bibliothekarin in der Stadtteilbibliothek Maxvorstadt. Sie bloggt für die  
Münchner Stadtbibliothek über Bücher, Bildung und viele andere Dinge.

Die Münchner Stadtbibliothek hat für Kinder und Jugendliche jeden Alters etwas zu bieten.

Filmminuten produzierten Kinder und Jugendliche in den 
Trickfilmworkshops des Projekts „Lesen macht stark“.465

2.432 Teilnehmende verzeichnete das Lesestart-Programm der 
Münchner Stadtbibliothek im Jahr 2017.
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 Besuche Bestand Entleihungen je Medium
Stadtteilbibliotheken 3 478 938   796 332  8 124 198  10,20 
Allach-Untermenzing  119 389   32 038   365 540  11,41 
Berg am Laim  58 119   18 404   160 508  8,72 
Bogenhausen  242 221   57 310   559 472  9,76 
Fürstenried  247 209   43 773   502 125  11,47 
Giesing  343 016   57 728   609 765  10,56 
Hadern  81 591   26 385   232 990  8,83 
Hasenbergl 123 693   35 020   308 925  8,82 
Isarvorstadt  85 619   25 519   275 135  10,78 
Laim  200 082   46 254   517 642  11,19 
Maxvorstadt  87 312   26 853   213 474  7,95 
Milbertshofen  58 761   18 849   160 417  8,51 
Moosach  203 759   38 502   392 372  10,19 
Neuaubing  65 235   16 061   193 974  12,08 
Neuhausen 275 860   63 018   691 554  10,97 
Neuperlach 117 113   30 054   298 650  9,94 
Pasing  390 932   57 804   548 981  9,50 
Ramersdorf  86 880   18 728   142 384  7,60 
Schwabing  191 416   59 027   607 676  10,29 
Sendling  246 539   64 654   618 085  9,56 
Waldtrudering  138 522   36 717   528 763  14,40 
Westend  115 670   23 619   195 766  8,29 
 
Bücherbusse  536 138   128 246   872 762  6,81 
Bücherbus 2 – gold (Kinder)  130 149   25 880   169 550  6,55 
Bücherbus 3 – rot (Kinder)  122 186   26 324   185 444  7,04 
Bücherbus 4 – dunkelrot (Kinder)  104 695   28 174   168 959  6,00 
Bücherbus 5 – grün (Kinder)  130 515   31 786   241 026  7,58 
Bücherbus 6 – gelb (Erwachsene)  48 593   16 082   107 783  6,70 
  
Soziale Bibliotheksdienste  60 526   52 991   210 186  3,97 
Krankenhausbibliotheken  55 686   33 615   113 663  3,38 
Mobiler Mediendienst  4 840   19 376   96 523  4,98 
    
Spezialbibliotheken  31 571   203 619   14 356  
Juristische Bibliothek  28 127   41 779   1 080  
Monacensia-Bibliothek  2 818   151 040   13 726  
Monacensia-Literaturarchiv  626   10 800   
   
Onleihe/OverDrive München   64 015   801 325  12,52 

Zahlen und Fakten
2017

7

Leistungszahlen 2017
Gesamtzahl der Besuche 5 044 961 
Besuche im Gesamtsystem je Öffnungstag 20 560 
Virtuelle Besuche (Website, OPAC) 4 567 739 
Gesamtzahl der Medien 2 636 135 
  darunter im Magazin/Archiv 1 229 820 
Medien je Einwohner/-in 1,73 
eMedien Onleihe/OverDrive München 64 015 

Finanzen
Gesamtbudget 42 154 213 
Personaletat 25 132 636 
Medienetat 3 189 354 
Medienetat je Einwohner/-in 2,09 
Einnahmen 4 165 819 
Eigenfinanzierungsquote 9,88%
Zuschuss 37 618 926 
je Besuch 7,46 
je Ausleihvorgang 5,36 

Erwerbung und Erschließung
Bearbeitete Titel 32 679 
Kaufexemplare inkl. Zeitschriften 190 745 
Medienbearbeitungen inkl. Zeitschriften 197 289 
Durchschnittliche Bearbeitungszeit bis  
zur Bereitstellung neuer Medien in Wochen 1,44 

Kulturprogramme
Kinder-/Jugendveranstaltungen  2 467 
  Teilnehmer/-innen  56 896 
  pro Veranstaltung  23 
Erwachsenenveranstaltungen 1 100 
  Teilnehmer/-innen 38 940 
  pro Veranstaltung  35 
Ausstellungen  51 
Führungen/Schulungen 2 824 
  Teilnehmer/-innen 48 948 
  pro Führung/Schulung  17 
 
Mediennutzung
Neue Benutzeranmeldungen 42 565 
  darunter Kinder/Jugend 22 065 
Entleihungen inkl. Verlängerungen 11 993 880 
  darunter Kinder-/Jugend-Medien 4 954 141 
  darunter aus Magazin/Archiv 91 237 
Entleihungen je Medium  
(ohne Magazin/Archive) 8,53 
Ausleihvorgänge 7 020 787 
Ausleihvorgänge je Öffnungstag 28 616 
Bereitgestellte Medien  498 948 
Ausleihen eMedien Onleihe/  
OverDrive München 801 325 
LogIns WLAN  911 104 
Aufrufe Datenbanken  295 308 

 

 Besuche Bestand Entleihungen je Medium
Stadtbibliothek Am Gasteig 937 788  1 454 947 2 772 378 1,91 
Allgemeiner Bestand  1 067 286 1 633 335 1,53 
  in Freihand zur Ausleihe  191 039 1 542 098  8,07 
  in Freihand zur Nutzung vor Ort  9 022  
Kinder-/Jugendbibliothek  58 913  756 599  12,84 
Musikbibliothek  262 971  375 634  1,43 
Philatelistische Bibliothek  61 398  6 746  0,11 
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